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Heule Unterzeichnung der Lccarno-Verlrüae.
Die Ankunft der Delegationen

in London.
TU London, 1. Dez. Schon lange vor der um 4 30 Uhr

erwarteten Ankunft der deutschen Delegierten hatten sich auf
der Vicioriastation zahlreiche Zuschauer und Vertreter der Presse
eingesunden. Der So iderzng Halle jedoch Verspätung und lief
erst um 5.15 Uhr auf dem Bahnhof ein. Jnzw .schen waren als
Be tr .tcr der eugli ch.n Regt rnng , Außenminister Chambcr-
lain und der Unter,iaatssckretär des Au wärligcn Amts Sir
Wiilian Tyr ll. ferner rer bensche Boschaster Dr . Slhamer
und der belgische Baron Moncheuc ersü.ienen. Die deutsche
D Negation befand sich im ersten Wagen des Sonderzugcs und
ats erster ent,neg der R .ichsianzler Tr . Luther,  der von
Chmberlain aufs herzlichste begrüßt wurde , dem Zuge . Nach
kurz.m Gespräch mit den deutschen Delegierten eilte Chambcr-
lain nach dem zweiten Wagen , wo inzwischen Vander-
Velde  und die übrigen belgischen Delegierten auf dem Bahn-
ste g e schienen waren . Tann bildeten sich auf dem Bahnsteig
zwanglos znsammenstehende Gruppen und man bemerkte u. a.
die lohe Gestalt Lord Ä bernons , de; englischen Botschafters
aus Berlin . Der deutsche Vizeootschafter Dusour -Feronce war
Lb.igens der Delegat on nach Dover entgegcngereist. Nach der
Begrüßung begaben sich die Herren zu den Wagen und fuhren
in ihre Hotels . Eha uberlain war die Liebenswürdigkeit und
Freude selbst. Er strahlte über das ganze Gesicht, als er die
einzelnen ihm bekannten Herren begrüßte. Die Ucberfa'irt
nach England verlief nicht nur bei schönstem Wetter , sondern
auch in voller Harmonie . Vandervclde , der belgische Delegierte,
gab der deutschen Delegation ein Mittagessen.

Briand traf gesteur abend um 7.35 Uyr in Begleitung Ber-
telots in LoiÄwn ein. Mit demselben Zuge tras auch Dr . Vc-
uesch ein. Briand wurde aus dem Victoriäbahnhof durch Austen
Estambrr âin , Tyrell , Lord Liewe , den englischen Botschafter in
Paris und den französischenBotschafter in London de Flcurian
empfangen. Um 8.30 Uhr begab sich Briand in Begleitung LKr-
telots auf die französische Botschaft, wo ihm zu Ehren ein
Esten cu'-' i-l-er, wurde.
Las Programm für den Nnterzeichnungs aät.

TU London, i . Dez. Die Unterzeichnung der Verträge von
Locarno wud heute vormittag in den sogenannten goldenen
Einpf ngssaa e des Foreign Ost ce stattsinden, der in vergan¬
genen Zeiten bereis mch.f -ch Zeige Kerne,kenswcrter histori¬
scher Versammlungen und Ha stl mgen gewesen ist. Um zehn
Uh: treten Veaustrag 'e d .r Sianntarmächie zur Prüfung der
Vollmachten der Delegierten zu ammen . Um elf Uhr beginnt d' e
feierliche Handlung der Untc zr chnung der Verträge . Die
Dilcgl rten nehmen an einem grasten, mit grünem Tuch bedeck¬
ten Ti 'ch in der M .tle des Raumes Platz . Die Verteilung
der Plitz : ist diese be w e in Loca .no. Am oberen Ende der
Tafel sitzt Dal . win als Führer der britischen Delegation zur
rechten des Außenministers Chnmb rlain . Ne übrigen Delega¬
tionen gruppieren sich in folgci.der Nest enfo' ge: Frankreich , die
S .schech. siowakei, Polen , Belgien , Deutschland und Italien , hin¬

ter dem Tische sitzen die diplo nati 'chen Verirrter der Signa ' ar-
mächte, die britischen Gesand .en in Paris , Berlin und Brüssel,
die Mit ,liede : des b. itischen Kabinetts und die hohen Kom¬
mt sar : der bei ischen To .uinons . Nach Eröffnung der Sitzung
te len die Recbtsdenäie des Foreign Ostice mit, daß die Voll¬
mach en der Delegierten geprüft u .d für güstig befunden wor¬
den sind. Darauf apird Chrmberlain den Delegierten Vorschlä¬
gen, d'e verschiedenen Vermöge zu unterzeichnen. Ter gegensei¬
tige S cherhrilsver,rag wird von den Bevollmächtigten in der
Rechen o ge des französischen Alpst bels unterzeichnet werden.
Für Großbr .lannien werden Baldwin und Chambe.lain unter¬
zeichnen. Sie werden dabei eine tradi .ionelle Feder in der Form
eures Gä .,sek ers benutzen. Danach werden die Schredsgerichts-
rcr !:äge zwischen D u .schland und Be .gicn, Teu .schland und
Posen und der Tschechoslowakei unterzeichnet werden. Neben
die Un ersch. iften d.r Delegierten werden die Staatssiegel ge¬
drückt. Darauf folgt die Unterzeichnung der verbündeten Kol-
lek.ivnote über die Auslegung des Arti .els 16 des Völkerbrrnds-
pakrs an dt : den sche Delcga »ion und die Unterzeichnung der
V .r 'räge zwischen Frankreich und Polen und Frankreich und der
T ch cho owaiser-durch die Ver reler dieser Staaten . Nach der
Un rrz: chnung werden die Tel .gationsführer kurze An 'prachen
hal .cn. Die Verireier aller großen Zeitungen Europas .sind ein¬
geladen worden.

Don Locarno zur Innenpolitik.
Um die Regierungsbildung.

Rücktritt des Kabinetts am Samstag.
TU Berlin , 1. Dez. Im Laufe der Unterredung vor der Ab¬

fahrt bemerkte Dr. S -resemann, daß die Rückkehr der Delegation
cm Freitag und die Demission des Kabinetts am Samstag rr-
«olgen würde.

Fühlungnahme der Regierungspartcten.
TU Berlin , 1. Dez. Wie die Telunion erfährt , traten ge¬

stern ua :',,mittag 3 Uhr im Reichstag die Berlrcter der gegen¬
wärtigen Regierungsparteien zusammen, um erstmalig die par¬
lamentarische Lage und die Fiage der Reg!e>uiigsbrdlung zu
besprechen. Die eigentlichen Verhanü . . > e„ werlen erst nach
der Demftsion des Kabinetts am Freitag oder Samstag be¬
ginnen.

Zur Frage der großen Koalition.
TU Vcrl 'n. 1. Dez. Die Germania nimmt in einem Leit¬

artikel eingehend zu der Frage der großen Koalition Stellung.
Das Blatt behandelt besonders dis Frage der Zusammsirarbe .t
zwischen Dollspartei und Sozial -mokralie und schreibt hiezu:
Zwei Schwierigkeiten müssen üb rwunden werden. Sic liegen
auf dem Gebiete der Personal - rnd der Wirtschaftspolitik . Es
würde sich jedenfalls empfehlen, dqtz sich ein interfraktioneller
Ausschuß aus der präsumtiven großen Koalition bildet , der es
sich zur Ausgabe macht, Grund i tze für die Erledigung von
Per ovalst agen aufzustellen. Uno ist das Mittel einer Aus¬
sprache im kleinen Kreis schon io abgenutzt, un aussichtslos , daß
es sich nicht lohnt , <s ach auf wir .schaftttchrm Gebiet in der¬
selben Form anzuwcndcn?

Besinn de
Abzug der ersten Engländer.

TU Köln, 1. Dcz, Zu den von einigen Blättern veröffent¬
lichten Meldungen über den Beginn der Räumung Kölns er-
f -h en wir von zuständiger Seite , daß tatsächlich gestern eine
kleinere Trupp -uab .eilung Köln verlassen hat . Es dürfte
all .rdings v-rfrüht sein, hieraus schon auf einen Beginn der
Raunrung zu schließen, da derartige kleinere Abteilungen auch
früher schon hin und her geschoben wurden . Bezeichnend für
den Raumungsbeginn ist die Ta .suche, daß bereits in der Nacht
von Sonnabend zum Sonntag mit dem Abtransport von Ein-
rich'ungsgegenst nden begonnen wurde . Ueberhaupt ist bemer¬
kenswert .- daß die Vo bereitungen zum Abtransport hauptsäch¬
lich in der N chizeit und den frühesten Morgenstunden durchge-
sührt werden U.brr Stärke , Art und Bestimmungsort der ab-
gerück en Abteilungen ist bestimmics ncch nicht zu erfahren.

Wie di« Telegraphennn ' on von zuständiger englischer Seite
erf. hrt , ist gestern n chmi tag von der Besatzungsbchörde auf
dem hiesigen Güterbahnhof ein Matcrialzug verladen worden,
dem mehrere Pe sonenwagen angehängt wurden , die etwa 200
Mann faßten , lieber die Zahl dieses Transportes ist Genaues
nicht zu erfahren , da sich die engl schen Stellen darüber in
St llstpwe gen hüllen. Man vermutet, daß der Transport für
W .eSbaden bestmmt ist. Heute abend ging vom hiesigen
H mp b ih ihof ein Transportzug mit etwa 100  Mann nach
England ab.

Nur langsame und etappenweise Räumung.
TU Paris , 1. Dez. Die französischen Blätter haben aus An¬

laß der bevorstehenden Räumung Kölns Sonderberichterstatter
in das Rheinland -geschickt. Der Sonderberichterstatter des Pe¬
tit Journal weist in einem aus Köln datierten Stimmungsbe-
richt auf die ungeheure Bedeutung der Räumung Kölns für
Deutschland hin . Der Rückzug der englischen Truppen , so heißt
es weiter , werde nur langsam und etappenweise vor sich gehen.
Wällreud Ler uackäUur-uoet Monat » würde» es die englischen '

Abteilungen hauptsächlich bei vorbereitenden Maßnahmen be¬
wenden lassen und dann nacheinander sang- und klanglos ab¬
rücken. Eine erste Abteilung in Stärke von 100 Mann des
englischen Verpflegungskorps werd« aus Köln abrücken und in
der Eastelnau -Kaserne in Wiesbaden Unterkunft für die Besat¬
zungsarmee schaffen, für deren Abmarsch aus Köln noch ke'n
endgültiges Dat - m festgesetzt sei. Die Eastelnau -Kaserne werde
sofort nach Abrücken der franzcsisck'en Truppen von der englischen
Vorhut in Stand gesetzt werden. Am Dienstag den 1. Dezember
werde das Korps Royal Medira Köln verlassen. Das erße
reguläre Jnfanteriebalaillon des Manchester-Regiments werde
aber erst am Donnerstag beim Morgengrauen nach Königstein
abrücken, wo cs ein« neu gebaute Kaserne beziehe. Die Trup¬
pen werden , um Aufsehen zu vermeiden, in kleinen Abteilungen
nach einem Vo stadtbahnhof marschieren.

Der Abbau der .Kontrollkommission.
TU London , 1. Dez. Wie Reuter aus Köln berichtet, wird

der Essener Untersuchungsausschuß der interalliierten Kontroll¬
kommission am 31. Dezember aufgelöst, werden. Es wird ein
kleiner Etat Zurückbleiben, da wie zuverlii .isig verlautet , die
Zerstörung der Ma ' ibincn in der bekannten Kruppwcr statte
am 31. Dezember noch lange nicht beendet sein wird . Dieser
Abbau bezieht sich auch auf die Hanvtkommission in Berlin und
alle übrigen Unterkommissionen. Die Zirkularnote über den
Abbau des Personals lautet:

^In Anbetracht der Tatsache, daß die deutsche Regicrun ' sich
willens gezeigt >)at , praktisch die Forderungen der alliierten
Note vom 4. Juni zu erfüllen , hat sich die Leitung der Ent : asf-
nungtzlcm.mission entschlossen, eine große Verminderung ir. der
Anzahl der Offiziere und des sonstigen Personals de, Milstär-
lontrollkommissiou vorznnchmen."

Bcfrciungsfeicr in Köln.
TU Frankfurt a. M., 1. Dez. Ne Frankfurter Zeitung

meld .t aus Köln : Wie wir von maßgebender Seite hören , be-
rei et die Stadt Köln eine Bcf .eiung . feier vor, bei der man
auch auf die Anwesenheit des' Reichspräsidenten hasst.

Tagec -Spiegel
Die deutsche Delegation ist acstem nachmittag in London ringe»

trofscn und von Chan ->:Nain begrüßt worden.

D'» fren . ös sch: Delegation unter Führung Briand » traf gestern
abend in Lenden ein. L uch die belgische und die tsch choslowa-
kische Delegation sind im Lause des gestrigen Tages anzekom-
m.en; die polnisch. ' Delegation war schon einen Tag zuvor >n
London eingctroj,en. *

Die Unterzeichnung der Locarno-Vc.träge findet heute in fcicr
licher Weise in einem Konserenz-Saal des Auswärtigen Amtes
sta t.

In englischen politischen Kreisen scheint man zu Verhandlungen
über eine Erweiterung der „Ri .ckwir' ungen" wenig geneigt zu
fein. VorauisichtUch werden sich diese Verhandlungen aus
persönliche Besprechungen der einzelnen Delegatjonssührer be¬
schränken. E

Das Reich- kabinett wird vennullich am Samstag zurücktrcten.
Die Parteien heben bereits Füh ung gc rsurmen, um über djc
Umbildung der Regierung zu verhandeln.

Die Räumung der Kölner Zone hat begonnen . Die erst» cng
lische Truppeuahteilung verließ gestern die Stadt Köln.

Im Regierungsbezirk Wiesbaden herrscht ungemeine Freude über
die Ab' ösung der französische Vrsatzungstruppen durch die
Engländer. «

Die Kommission zur Untersuchung des griechisch- bulvarischen
?wr 'chenfavs ist nach Erledigung ihrer Aufgabe nach Eens zu-
rückgckehrt. Die Kommission hat ihren Bericht fertig gestellt;
er spricht keine der Parteien von aller Schuld frei , doch wird
die griechische Negierung schwerer belastet.

Provittziallandlagswahlen
in Preußen.

Vorläufige amtliche Wahlergebnisse.
TU Berlin , 1. Dez. Der amtliche preuß jche Pressedienst

bringt über die Provinz ' al 'andlagswahlen folgende Zahlen:
Öberschlesien:  SozialLcm . 34 155, Verein . Rechtspar¬

teien 84 680, Zentrum 1S5 854, Dcutsch-Demotralen 9248, Kom¬
munisten 33 712, Wiltsckaftspartei 8535, Notgemeinschaft (Spa¬
rer ustv.) 4105, Kleinbauern 4448, Polen 29 228.

Hessen - Nassau:  Die Provinz zerfällt in die zwei Re¬
gierungsbezirke Kassel und Wiesbaden , die beide zum Kominu-
nallanütag gewählt haben . Beide Konnnunallandtage bilden
zusammon Len Provin,pallandtag . Regierungsbezirk Kastei:
Sozialdemokraten 106 635, Verein .gte Rechte 109 103, Zentrum
51 543, Deutsch-Demokraten 18 462, Kommunisten 22 234, Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden : Sozialdemokraten 93 940, Deukschnatio-
nale 16 547, Deutsche Bolisparlei 19175. Zentrum 69 288,
Deutscl>-Demokratcn 16 736, Kommuntsten 19 556, Wirtschasis-
partei 14 724, Arbeitnehmer 6921, Kreisarbeiter 1135, Schutz¬
verband 1145, sozialdemolratische Arbeitnehmer 853, Unabhän¬
gige 1249, Wirtschaftliche Bereinigung 1458, Arbeitsgemein¬
schaft 43 993. ,

Die Provinz Hessen-Nasiau deckt sich mit dem preußischen
Landtagswahlkreis Hessen-Nassau. Bei den letzten Landtags-
Wahlen lm Dezember 1924 wurden hier abgegeben : Sozialde mo¬
kraten 366 253, Deutschnationale 214 192, Zentrum 96 945, Kom¬
munisten 63 689, Dentiche Volkspartei 145 001, Völkische 27 710,
Wirtschaftspaktes 26 201.

Hohenzollerische Lande:  Sozialdem . 811, Zentrum
9744, Deutsck̂-Demokraten 1327, Dürgerpartei 803, Hohenzolleri-
scher Bauernbund 1853. _

Schweres Explosionsunglück
auf der Zeche Lothringen.

TU Essen» 1. Dez. Gestern nachmittag gegen 2 Uhr hat sich
aus der Zeche Lothringen i und 2 in Gerthe bei Bochum ein
Unglück ereignet , bei dem eine Anz i.l Tote und Verletzte zu
beklagen sind. Der Bcrmntung nach handelt es sich um eine
Explosion, deren Ursache noch nicht bekannt ist. Es sind 4 To>e
geborgen und 12 Verletzte, darunter einige Schwerverletzte.

Zn dem Grubenunglück auf Lothringen erfahren wir noch,
daß sich die Zahl der Verletzten aus 19 erhöht hat , darunter be¬
finden sich 4 Schevervcrletzte. Diese Verletzten sind sämtlich im
Vergmannsheim in Bochum untergebracht . Don ihnen haben 11
schwere Verbrennungen und 8 schwere Gasvergiftungen erlit¬
ten . Der Znsiand der Verletzten ist sehr bedenklich.

Des Explostonsunglück hat , wie nunmehr sestgestellt, keine
weftere Ver chlimmerung erfahren . Die Zahl der Opfer hat
sich nicht erhöht. Tie Rcttu ..gs .:rbeiten waren gegen 6 Uhr
abends beendet. Ne Zerstörung der Baue wurde durch die
Gesteinstaubschranken verhindert , sodaß die Baue nach der Ex¬
plosion von den mit Reitungs - und Atmungsapparaten auSae-
staste'en Net ui gsmannschaf .en sofort betreten und das Re-
tungswerk unv :rzüglich aufgenommen werden konnte. Von der
ebenfalls zum Lochringenkonzern gehörigen Zeche Erwin und
Mon rcn ' s waren d e Retiungsm - nnschasten sofort nach Be¬
sann werden des Unglücks zur Stelle . Weitere Hilfsmannschaf¬
ten waren nicht notwendig , da bei der Lokalisierung des Un¬
glücks die Ueberlcbenden rasch geborgen werden konnten. Ne¬
ben dem günstigen Wirken der Gesteinstaubsickierung ergab sich
der günstige Umstand, daß die Explostonsgase durch die Schacht¬
lüftung auSgesührt wurden.



Kleine politische Nachrichten.
Besuch des Reichspräsidenten in Bonn a. Rh. Der Stadt¬

verwaltung ist von zuständiger Seit « mitgeteilt worden, daß
Reichspräsident von Hindenbuvg wahrscheinlich im Februar , lo¬
sort nach der Rüwmung der Stadt Bonn einen Besuch abstat¬
ten wird.

General v. Seeckt in Essen und Düsseldorf. Wie die Morgen¬
blätter melden, ist General v. Seeckt von Bochum kommend zu
einem kurzen Besuch bei der Familie Krupp o. Dohlen und Hal-
bacb in Essen eingetroffen . General v. Seeckt fährt von Essen
nach Düsseldorf, um die Rhein-Metallwerke zu besichtigen. Der
Besuch des Generals ist rein privater Natur.

Polens Finanzpläne . Die Finanzkommission des Senats
hat das Gesetz über die Finanzvollmachten zur Aufnahme von
Staatsanleihen und Einziehung von Staatsscheinen sowie über
die Kleingcldfrage und die Hilfe für Kreditinstitute ohne Aen-
derung angenommen . Der Finanzminister bemerkte hierbei,
daß er augenblicklich noch kein genaues finanzwirtschaftliches
Programm vorlegen tönne , er werde aber ein solches am 9.
Dezember dem Sejm und darauf dem Senat unterbreiten.

Der neue polnische Kriegsministet . Der Präsident der Repu¬
blik hat den General Lucian Zeliogowski zum Kriegsmini-
iter ernannt . Zeliogowski verdankt seinen Generalstitel dem
Erfolg des seinerzeit von ihm in Szene gesetzten Einmarsches
ins Wilna -Gebiet und war in der letzten Zeit Kommandeur
in Thorn.

Die Stärke des belgischen Besatzungsheeres . Wie der
Brüsseler Berichterstatter des Temps meldet, wird das belgische
ffesatzungsheer nach der Räumung der Kölner Zone bestehen
aus 3 Regimentern Infanterie , 2 Regimentern Artillerie , 1
Regiment Kavallerie , 1 Pionierbataillon , Train und Militär¬
beamten. Im ganzen aus 90ÜÜ (gegenüber bisher 17 500)
Mann . Die Besatzungzone wird in Zukunft den Bezirk
.lachen mit Ausnahme des von den Franzosen besetzten Düren
umfassen.

Berwaltungsreform m Italien . Das tiefgreifende Gesetz über
die Stellung des Bürgermeisters , das grundsätzlich die Stadt-
nnd Gemeinderäte aushebt und die Verwaltung in die Hände
ines Regierungsbeamten legt , dem nur ein beratendes Kolle¬

gium aus Vertretern der eiiMlnen Erwerbskreise zur Seite
steht, wurde einstimmig gegen sieben Stimmen der Giolitti-
oposition angenommen . Ein zweites wichtiges Gesetz über die
Befugnisse des Ministerpräsidenten wird in gleicher Weise
durchberaten weiden.

Die Dollarspende des italienischen Volkes. Die Dollarspende
des italienischen Voltes zur Abtragung der amerikanischen
Kriegsschuldannuitäten hat allein in Mailand bis jetzt 3 Mil¬
lionen Lire ergeben. Der kommende Sonntag ist offizieller
Spendetag . In den Straßen und auf den Plätzen werden Tisch«
ausgestellt, wo Staatsbeamte und Börsenmakler ehrenamtlich
die Zeichnungen oder Zahlungen entgegennehmen.

Ein « aklislamssch« Kontrolle des Hedschas. Der Wahabiten-
Sultan Ibn -Es -Saud hat einen Aufruf erlassen, in dem er seine
Pläne für di« Zukunft des Hedschas auseinandersetzt . Er er¬
klärt, daß ein Staat , in dessen Gebiet die heiligen Stätten des
Islams liegen, stets der Gegenstand politischer Zntriguen ge¬
gen die Einigkeit der mohammedanischen Völkerschaften sein
werde. Er werde daher seinen ganzen Einfluß aufbieten in
Mekka oder in Medina einen allisiamischen Kongreß zusam-
menzurufen, der darüber beraten soll, ob der Hedschas nicht der
Verwaltung einer Körperschaft übergeben wurden Zoll, in der
sämtliche islamische Völkerschaften vertreten sind.

Aus aller Welt.
Bergmannslos.

Auf der Zeche „Prinz -Regent " (Bochum) gerieten zwei
Bergleute unter hereinbrcchende Gcsteinsmassen und wurden ge¬
tötet. Auf der Zeche „Gras Schwerin " wurden drei Bergleute
verschüttet, von denen zwei als Tot « geborgen werden konnten,
während der dritte schwere Verletzungen erlitten hat . Auf der
Zeche „Konstantin der Große " wurden 3 Bergleute verschüttet.
Es ist bis jetzt noch nicht gelungen, sie zu bergen. Sir sind aller
Wahrscheinlichkeitnach tot.

Starkes Schneetreiben in der Eifel.
In der Eifel herrscht starkes Schneetreiben , das zu großen

Verkehrsstörungen geführt hat. Ein Eisenbahnzug auf der
Strecke Koblenz-Mayen ist im Schnee stecken gMichen . Im

Gold.
«ru Menschenschicksal.

Roman von LUttyelm Herbert.
28 . Fortsetzung . (Nachsruck verbot -« .)

.Laß nur mich machen !" sagte sie in mütterlichem
Tone zu ver jungen Braut , als oieie ihre Erzählung
beendet hatie . . Dös richt ' i schon! DöS versteht kein
Menich besser als tff Weißt ' , mit solche Leut muß ma
umipr ngen tönuenl Ta mußt reden können vamitl
's Geld ts dal Alles — mit Geld kannst' alles rtckr-
len , und dös brauchst ja du Gott sei Tank , net an-
z' schauen ! Itzt pack i mir einmal ein Körbl zuiamm'
— Leinwand , ein Bißl ein ' Butter , Eier . Schmalz,
ein Stückl Fleisch und ein paar Gu ' ven Geld — damit
geh ' t ' naus zu ihr und red ' mtt ihrl Paß auf . wie
i dn die um die Finger Wickel' !"

Sie lachte und erbob sich in rühriger Eile . ,EH S
noch finster wird . iS alles in Ordnung , und in rier.
zetzu Tag muß die Hochzeit sein mit dem Marti —
du , den kenn' i — wenn der was hört von ein paar
hundert Gulden , Heirat '« er oem Teufel seine Groß-
mutt «? uvb fragt net , wie s aus '.chantl"

Tori nickte eifrig . . Ja , Kuniaund ' ." sagte sie u
drückte d .r Alien die Hand , . mach s nur , so gut du s
kannst , mach s nur lest und sicher — « ne rechte Her»
zenssorg ' nimmst du mir ab damit — und weißt ' ,
datz s halt gebe m bleibt , daß sie dir halt aus Mund
und Hand vecipiechen , nie « n StervenswörU auszu-
pmuschen !"

»Gut s lieb ' s Kind, " lachte die Alte , .was glaubst
denn von mir , was v .nkst denn ? Auf ' s heilig ' Sakra-
ment laß iS schwor n — da Hab' nur kei' Angst , rn
meine Hand is s so gut , wie wann der Herr Pfar¬
rer sich seiner d rum amiehmen tat I"

Tors nickte bei jedem Worte be' rästigend zu und
band ihr s mit Händedrücken und Schmeichele en noch
dlctmais Huf die Seele , daß sie ja ihr Klügstes und

Brohltal wurde der Verkehr von Ortschaft zu Ortschaft voll¬
kommen unterbunden . Telefon - und Lichtleitungen sind eben¬
falls vielfach gestört. Die Kraftwagen mußten infolge der voll¬
kommen verschneiten Landstraße den Verkehr einstellen. Der
Schaden , der durch das starke Schneetreiben in den einzelnen
Ortschaften angerichtet wurde , ist beträchtlich.

Di eLage des Arbeitsmarktes im Reiche.
Im Oktober ist d ieZahl der unterstützten Erwerbslosen im

Reiche wesentlich gestiegen. Gemeldet wurden am 1. Oktober
266 078 und am 1. November 363 784. In Württemberg hat sie
sich beinah« verdoppelt , nämlich von 874 auf 1706. Auch auf
den Arbeitsnachweisen der Städte mit mehr als 50 000 Einwoh¬
nern macht sich die Verschlechterung der Marktlage empfindlich
fühlbar . Die Arbeitsgesuche betrugen im September 701587
und haben im Oktober um 69 766 ist gleich 9,9 Prozent Ange¬
nommen. Dagegen ist die Zahl der offenen Stellen von 324 018
im September auf 291 568 im Oktober, also um 10 Prz . ge¬
sunken.

Ein deutscher Dreimaster -Schoner gestrandet.
Aus Brüssel wird gemeldet, daß der deutsche Dreimaster-

Schöne : „Obotrita " bei Ostende durch den Sturm gegen die
Küste geworfen wurde . Die Besatzung konnÄ von einem Ret¬
tungsboot des Ostender Hafers bis auf einen Offizier gerettet
werden . Ein Teil des Hasendammes von Ostende ist infolge
de- ungewöhnl ch heftigen Wogenpralles eingestürzt.

Explosion in einer ungarischen Munitionsfabrik.
Der „Abend" bracht« Mitteilungen aus Budapest über eine

Exp cstm'.skatastrophe in einer ungarischen Munitionsfabrik , die
zahlreiche Menschenleben forderte. Zeitungsnachrichten über
diese Katastrophe seien in Budapest unterdrückt worden.

Aus Sladt und Land
Eauv » denI. Dezember 1925.

Vom Rathaus.
Stadtschultheiß Göhner  eröffnet die Sitzung um 5 Uhr.

Es wird sogleich in die Tageso .dnung eingetreten . Die Be¬
schaffung eines weiteren Raumes für die Kteinkinderschuls oder
deren Verlegung hat sich als unumgänglich heraus gestellt, da
die Zahl der Kinder , die heule 120 beträgt , ständig im Wach¬
sen b' g fsen ist. Der vom Kinderschulausschuß vertretene Bar¬
sch ag, de Kinder im evang. Bereinsh ' us unterzubringen , ist
vom Ausschuß des Verein - Hauses abzelehnt worden , es bleibt
daher nur die behe.f mäßige Unterbringung der Schule in der
„Kanne " übrig . Zu diesem Zweck wären kleinere bauliche Vcr-
ünd rungen no wendig, die mit 1509 Mark veranschla gt sind.
Nachdem die GR . Sannwald , Schnauffer , Wid-
maier Autenrietb , Staudenmcyer , Conz , May,
Scholl . Perrot , Knecht und Pfrommer  zu dieser
Frage Siellung genommen und Stadtbaumeister Schöttle
den baulichen Zustand der fraglichen Räume geschildert hatte,
beauftragt das Kollegium das Stadtbauamt mit der Ausarbei¬
tung eines entsprechenden Planes , worauf dann ein Beschluß
herb ei geführt werden soll. Frau GR Conz  beantragt , nach
Weihnachten denjenigen Estern , die nicht gezwungen sind, ihre
Kinder in die Kinderschure zu schicken, anheimzugeben, bis zur
Verlegung der Schule dieselben zu Hause zu behalten , kamst
die Verhältnisse nicht noch schwieriger werden. — Die Auf¬
wertung eines Baudarlehens der Landesverstcherungsanstalt
Württemberg in Höhe von 2528 .4L, das als Altanleihe mit
50A ausgewertet werden muß (1264 ^ il) wird vom Gemeinde¬
rat genehmigt. Die Tilgungsfrist beträgt 10 Jahre . Die An¬
leihe wurde seinerzeit zum Bau der Kapellrnbergstedlung ver¬
wendet . — Das Kollegium tritt hierauf in die Beratung ver¬
waltungstechnischer Angelegenheiten ein. — In einer Sitzung
unter dem Vorsitz von Gemeindcrat Dreiß wird sodann die Gc-
haktsregulierung des Stadtvorstandes neu vorgenommen. GR.
Widmaier  macht zu seinen Ausführungen in der letzten
Sitzung betr . Preissenkungsaktion noch die Mitteilung , daß in
den Monaten August und September 24 Stück Großvieh aus
S .uttgart mit der Bahn nach Calw geführt worden sind. Da¬
rauf wird die Sitzung geschlossen.

Weiter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Depression im Norden wirft immer noch auf die Wet¬

terlage ein und läßt für Mittwoch und Donnerstag weiterhin

Bestes täte , vte Sache rasch, geheim und sicher zu orv-
nen.

Dann , als die Alte sich « ttfe ' Nt hatte , atmete das
Mädchen erleichtert auf . Nun lag auch diese Angele-
genheft in guten Händen — nun war die Bahn frei
zum Glück.

Zum Gl -ick?
Sie preßte die Hände gegen das heiße Gesicht und

betrachtete mit strahlenden Augen ihr Bi d in dem
kleinen Spiegel an der Wand zwi cben Bett und Kam-
mode . Ja , sie war schön — weit schön'r in ihrer le
benatmenden Gesundheit , als die blasse Blume draußen
am Dorsrande . Ihr gehörte der G siebt« — nicht
jener — ihr allein — ihr nun für ewig.

Sie schloß die Augen uni l chffte ; ein Schauer
wonnigen Empfindens durchbebre ihren Körper.

Dann riß sie sich aus ihren Träumen em^or und
eilte an den Schrank , um sich zu schmücken. Dem Feste
durste die Königin nicht fehlen.

5. Kapitel.
Es war später geworden , als Kumgnnd ' gewollt

hatte , ehe es ihr gelang , sich unbeobachie loszumachen
und die geheime Mission zu vollziehen , welche ihr ob-
larp. Immer wieder , da und dort in dem plöxlich n it
Gasten übersültten Hans bedurfte man ihrer . Natürl ch,
sie wußte ja in allem Rat und Bescheid , ohne sie konnte
nichts richtiges vor sich geben.

Nun endlich glückte es ihr , sich sortzustehlen.
Sie hatte ihren Sonntagsstaat ange ' egt und kah

selber aus wie eine Großbauern in dem schweren
schwarzen Rock, mit der blauseidenen Schürze , in den
geblümelten Mieder mit dem reichen SUbergeschnür da¬
ran . Ueber ibrem Haupt thronte d r stabe , teNer-
arsige Hut , auf dem ein breites Goldband hin ies und
«ne überschwere , strotzende Goldguaste rm Sonnenlicht
blinkte und glitzerte.

So , ein halvgroßes Kör ' chen am Arm , flieg sie
vom Maienhos herab . Das Jauchzen ocr Burschen , das

mehrfach bedecktes und zu Schneefällen geneigtes, kaltes Wette»
erwarten.

*
SCB Nagold, 30. Nov. We überall bekannt, dehnen sich

die Samstagshochzeiten , die im Wirtshaus gehalten werden,
bis tief in die Nacht, ja bis zum Sonntag morgen aus und
beeinträchtigen die Sonntagsruhe ganz außerordentlich . Der
Bezi '.kskkchentag hat sich schon mehrfach gegen solche Hochzei¬
ten ausgesprochen. Kürzlich haben auch die im Diözesanverein
versammelten Pfarrer des Dekanats Nagold wiederholt über
die Samstagshochzeiten beraten und beschlossen, an Samstagen
bei Zechhochzeiten keine k.rch' iche Trauung mehr abzuhalten.

SEB Ditzingen, OA. Leonberg , ZO. Nov. Das seltene Fest
der goldenen Hochzeit durfte Baumichulenbesitzer Julius Brecht
mit Gattin , geb. Kreiser im Kreise seiner Familie in bester
Gesundheit feiern . Die Württ . St -aatsiegierung , die Kirchen¬
gemeinde cher Oberkirchenrat und das Dekanatamt ehrten die
Jubilars durch Ueberreichung einer wertvollen Bibel und ver¬
schiedener Ehrenurkunden . Der Verband württ . Baumschulen¬
besitzer .vertreten durch eine Abordnung , ernannte seinen ver¬
dienten Mitarbeiter und Gründer zum Ehrenmitglied unter
Uebergabe eines festlichen Angebindes . Der Jubelbräutigam
zählt 80 Jahre , d-i« Jabelbraut 72 Jahre.

SCB Stuttgart , 30. Nov. Die Handelskammer hat den
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht gelegentlich seiner Anwesen¬
heit zur Einweihung des neuen eRichsbankgebäudes in Stutt¬
gart zu einer Ehrensitzung eingeladen , um in Anwesenheit von
Vertretern des ganzen Wirtschaftslebens des Landes die nun¬
mehr fertiggeflell en großen Fresken von Dr . Ehmann im Fest¬
saal feierlich zu enthüllen und dann eine kurze Führung durch
das Handelskammergebäude anzuschlicßen.

SCB Neckargartach, OA . Heilbronn , 29. Nov. Auf der
Markung Neckargartach ist in den letzten Jahren eine ganze
Anzahl menschlicher Skelette gefunden worden. Zuerst ein al¬
ter Kelte mit eingeschl genem Schädel im Widmannstal , dann
ein alemanischeS Gräberfeld am Nordrand des Dorfes . In
den letzten Tagen stieß man nun in der Bergstraße beim Gra¬
ben eines Abwasftrkana ' s auf eine größere Anzahl menschlicher
Skelette . Sie lagen Eir etwa 20 Zentimeter unter der Ober¬
fläche und als Beigabe fand man einige metallene Knöpfe und
ein hübsches verziertes Pfeifchen . Es handelt sich zweifellos um
spanische Sold ten aus dem furchtbaren JGre 16W. Neckar¬
gartach halte damals nach Tillys Sieg bei Wimpfen entsetzlich
zu leiden, wurde vollständig ausgeplündert und zum Schluß von
den Spaniern ntedergebrannt.

SCB Göppingen , 30. Nov. Vor einigen Tagen wurde
in der Gartenstrabe hier der Koffer eines Reisenden von Stutt¬
gart gestohlen, nachd m er diesen am Eingang zu der dort ge¬
legenen Garage abgcstellt batte, solange er seinen Kraftwagen
in letztere verbrachte. Nach kurzer Zeit gelang es, die Täter
— 3 junge Burschen von hier — zu ermitteln und festzuneh¬
men. Diesen konnten drei weitere in den letzten Wochen bier
verübte ähnliche Diebstähle n ĉh .ewiesen werden ; in der Re¬
gel machten sie sich nachts an längere Zeit vor Wirtschaften auf-
gest llte Kraftwagen , um die vermutlich hierin verwahrten Ge¬
genstände, vor allem Geld und Aktenmappen, zu entwenden.
Auch besonders zum Offnen von Schmuckkästen angefertiate
Sch üssel wurden bet ihnen vorgefunden , eine Feststellung, die
Kca'twagenbefitzer und Geschäftsleute zur Vorsicht mahnt.

SCV Vom Bodens« , 30. Nov. Der gewaltige Sturm , der
am Donnerstag über dem Bodensee herrschte, machte dem schwei-
zerffchen Dampfer „St . Gallen ", der um 10.45 Uhr vormittags
den Hafen von Romanshorn verlassen hatte , und mit zwei
Schleppkähnen nach Lindau fuhr , schwer zu schaffen. Der
schwere Wellengang warf die Sch ffe mit solcher Gewalt hin
und her, daß das Verbindungsseil riß und der Dampfer , dem
Slurm trotzend, die dem rasenden Element freigegcbenen Kähne
immer wieder einfangen mußte. Der schützende Hafen von
Lindau wurde mit großer Verspätung erreicht.

SEB Vom Bobensee, 30. Nov. Die Schneefälle erschweren
den Eisenbahnverkehr auf den Zufahrtslinien zum Bodensee.
Unter Verspätungen leiden insbesondere die Fernzüge der
Arlberg - und der Schwarzwakdbahn . Der in Bregen zaus Wien-
Innsbruck füllige Schnellzug D 39 traf mit mehr als zweistün¬
diger Verspätung dort ein da er in Hochsitzen meterhoch einge¬
schneit worden war und erst ausgeschaufelt werden mußte.

Aufstampfen der schuhplattelnden Paare folgte ihr bis
lns Dorf hinunter . daS heut ; still und au ' gestorben
lag . Alt und Jung , arm und reich, war ja oben auf
der Festwiese Sersammeft.

Am Gotlesacker -Eck stieß die Kun .gund ' mit einer
anderen zusammen . Beide waren so in G d nken ge-
wesrn , datz sie erst durch das Ane nonscrgeraien ge¬
genseitig merkten . eS sei wer im Wege.

Kunigund ' erkannte ihre Tinistherrin mit verlege¬
nem Schreck und murmelte was , wie , an einem sol¬
chen Tag dürste man nicht der Wohltätigkeit , der Ar¬
men und Kranken vergessen.

Die Bäuerin nickte nur . das sei ganz recht so und
ging grübelnd ihres Weges wei .er . Ci » kam vom Ps r
rer , den sie von der Verlobung ihrer Tocht r verstän¬
digt uns « ngciad .n hatte , dem Fest durch seine An¬
wesenheit erst die richtige Weih « zu geben . Dab « war
tbr oer geistliche Herr so seltsam vorgekommen . Gleich,
als sie den Namen des Bräutigams g .nannt . hatte er
sie so erstaunt ckngeblickt und die Hand schwer , wie in
momentaner Entrüstung , aus den Tisch soften lassen.
Aber er hielt an sich und versagte sich die Worte , die
offenbar aus seiner Lippe lagen . Wie jedoch dann die
Bäuerin — für ihr Kind entschuldigend — me nie . es
sei ja freilich recht überrasch -nd sdn ll gekommen uns
ungewöhnlich sei die Wahl auch , aber wer dürie Lie-
besleuten ihr Glück ver t ' en,  da ?euf te der Pfarrherr
und entgegnete , man wolle nun nur ho en , daß Got¬
tes Segen dabei sei und der H ch e um der vi len gu¬
ten Werke willen , die schon vom Mffnios ansgeg n-
gen , und um der Rechtsdafsenheft der Leute dort ,e.ne
Hand über dem jungen Paare halten werde

Ob er kommen könne , sag e er dann ernst , das
wisse er freilich picht ; er habe ein Schwer rankes , dem
er heute sc ne Zc '. t widmen müsse — de Häusler - toch-
«s- draußen am Dor >e^de. d .e Etti.

iFsrtfetzung folgt .)



»U MAl« Milk ' . , » SW.
Bon Oberpräzeptor Baeuchle.

(Schluß.)
Nachdem sich das Bedürfnis nach elektrischem Licht und be¬

sonders in Handwerkerkreisen nach elektrischer Kraft immer
mehr geltend gemacht hat, begannen im Jahr 1906 die Ver¬
handlungen zunächst wegen der Gründung eines Gemeinde-
Verbandes. Bevor diese Verhandlungen abgeschlossen waren,
wurden Stimmen laut, die die Errichtung eines eigenen städti¬
schen Werkes empfahlen. Zur Klarlegung beider Möglichkeiten
in ihren technischen und finanziellen Grundlagen und Wir¬
kungen wurden anfangs 1908 von Sachverständigen Unter¬
suchungen angestellt, die zunächst auf die Erstellung eines städti¬
schen Werkes hinziclten. Auf das Gutachten der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel haben sich dann im Mai 1903 die
bürgerlichen Kollegien zum Ankauf der äußeren Mühle ent¬
schlossen. Die Pläne gewannen nun alsbald greif¬
bare Form und anfangs August 1910 wurde mit dem Bau
begonnen. Schon am Weihnachtsabend 1910 konnte der erste
Strom abgegeben werden. Die maschinelle Anlage bestand aus
einer Wasserturbine mit 40 PS ., einem Dieselmotor mit 50
PS . als Reserve und einer Akkumulatorenbatterie. Im ersten
vollen Jahr wurden 120 000 KWS. erzeugt. Der Strompreis
betrug seiner Zeit 45 H für Licht und 25 H für Kraft. Die
Ausdehnung des Werkes nahm rasch zu. Bereits im Jahre
1913/14 -mußte das Werk durch Aufstellung eines Transfor¬
mators mit Umformer ini Anschluß an den Gemeindcverband
Teinach erwei crt werden. Während des Krieges trat ein ge¬
wisser Stillstand ein. hervorgerufen einerseits durch die Still¬
legung vieler kleinerG weibrbetriebe mit Kraftanschluß und an-
de er°eits durch die Beschlagnahme von Kupferleitungen. Nach
dem K ieg n-hm die E tw'cklung des Werkes seinen weiteren
For gang. Im vorigen Jahre wurde ein weiterer Dieselmotor
mit 200 PS . aufgestellt, da der kleine Dieselmotor längst nicht
mchc Reserve war. Der Strombcdarf ist auf rund 350 000
KWS. jährlich gestiegen. Die Entwicklung geht unaufhaltsam
weiter, so daß di« Sicherstellung der Stromlieferung bereits
in allem-chster? cit durS die Erweiterung des Anschlusses an
den Gemeindeverband erfolgen muß. Das Werk stellt heute
einen Wert von rund 300 000 ^ dar. Der Strompreis konnte
dank der günst gen Entwicklung auf 35 H für Lichtstrom und
20 H für Kraftstrom ermäßigt werden. Die Stadt hat mir der
Anlage dieses Werkes, das einen großen Aufschwung nimmt
und einen bedeutenden Nutzen abwirft, der dem allgemeinen
städtischen Haushalt zugute kommen wird, eine glücklich« Hand
gehabt.

Die Latrinenentleerung  wird eine Aenderung er¬
fahren müssen. In manchen Zeiten wird keine Latrine abgeholt
und die Verwaltung hat dann alle Mühe, die Latrine irgend¬
wo unte-zubringen. Die Grube am Gechinger Fußweg ist un¬
dicht geworden und bedarf bei weiterer Benutzung einer gründ¬
lichen Wiederherstellung. Das schlimmste aber ist, daß der Ab¬
satz der Latrine überhaupt stockt. Die Landwirte verwenden
immer weniger natürlichen Dünger und ziehen vielfach den
Kunstdünger vor Wenn die Stadt die anaefallene Latrine
unterbringen will, so wird sie schließlich genötigt sein, die La¬
trine in einem Lastauto in die Landorte zu fübren. Diese Ein¬
richtung würde aber auch wieder größere Auslagen verursachen.

Die Schulen  müssen in ihrem Umfange erhalten bleiben,
obgleich die Opfer für dieselben groß sind. Es geht nicht an,
daß zu einer Zeit, in der aus wirtschaftlichen Gründen von
Industrie und Handwerk Qualitätsarbeit geleistet werden muß,
auf dem Gebiet der Schule Einschränkungen vorgenommen
werden. Eine gute Ausbildung ist zur Zeit das Einzige, waS
die Eltern ihren Kindern an Vr^ nögen mitgeben können. Die
Gewerbeschule  hat an Schülerzahl bedeutend zugenom¬
men. so daß die Unterrichtsräume kaum mehr ausreichen. Der
gleiche Uebelstand findet sich auch bei der Frauenarbeit s-
schule.  Eine Abhilfe muß auf irgend ein« Weise getroffen

werden. Die Gründung eines Drzirksschulverbandes hat sich bei
der Gewerbeschule bis jetzt nicht verwirklichen lassen.

Die Kleinkinderschule  zeigt eine steigende Schüler¬
zahl. Die Räumlichkeiten reichen für die Schüler und 2 Lehre¬
rinnen nicht mehr aus. Die Unterhaltung der Kleinkinderschule
ist zwar nicht Sache der Gemeinde, da die Schule eine private
Einrichtung ist, aber die Stadt hat wohl die moralische Ver¬
pflichtung. auch für Unteikunftsräume dieser Schule zu sorgen,
da ein allgemeines öffentliches Interesse vorliegt. Die Stadl
hat deshalb auch der Schule stets großes Entgegenkommen be¬
wiesen und bei Bewilligung von Mitteln nicht geknausert. Viel¬
leicht ist es möglich, durch Zusammenwirken der Stadt und
von Privaten , namentlich von Seiten der Industrie für die
Kleinkinderschule ein neues Schulgebäude zu schaffen.

Die Schulden  der Stadt betragen etwa 150 000 „L. für
das neue Schulhaus und 120 000 für den Wohnungsbau.
Die Zinsen hieraus sind nicht klein. Der Betrag der alten
Schulden ist noch unbestimmt, aber jedenfalls unbedeutend. Das
Geldvermögen der Stadt ist auf Null zusammengesunken.

Für den Wohnungsbau  stehen, wie ich schon ausge¬
führt habe, augenblicklich keine Gelder mehr zur Verfügung.
Weitere Anleihen kann die Stadt wegen der steuerlichen Be¬
lastung nicht mehr aufnehmen. Auch das Ministerium des In¬
nern erläßt eine Bekanntmachung, wonach die Mittel der Woh-
nungskred.tanstalt zur Gewährung von Baudarlehen für das
Rechnungsjahr 1925 erschöpft seien. Es sei noch nicht zu über¬
sehen, wann und in welchem Umfange neue Mittel für das Bau¬
jahr 4926 flüssig gemacht werden können. Eine große Bautätig¬
keit ist unter diesen Umständen für das nächste Jahr kaum anzu¬
nehmen.

Zusammenhängendkann gesagt werden, daß das Finanz¬
wesen der Stadt zwar angespannt, aber vollständig geordnet ist.
Gegenüber den WertobMen und dem sonstigen Vermögen der
Stadt sind die Schulden nicht zu hoch. Selbstverständlich ist
aber äußerste Sparsamkeit notwendig, um die Steuerkräfte nicht
allzusehr zu belasten. Es müssen deshalb für eine geo dnete und
solrde G.meindewirtschaft folgende Grundsätze  maßgebend
sein: -

1. Anwendung äußerster Sparsamkeit und Beschränkung auf
die allernotwcndigsten Auslagen. Dabei ist aber zu beachten, daß
die Stadt einem besonnenen Fortschritt huldigt und künftigen
Geschlechtern keine allzugroße Belastung hinterlassen darf.

2. Sorgfältige Beratung und Prüfling aller für die Stadt¬
verwaltung vorliegenden Gemeindeangclcgenheiten.

3. Hebung vor Industrie und Handwerk und Erhaltung
eines soliden Mittelstandes.

4. Hebung des Fremdenverkehrs und Einrichtung von Ver¬
kehrsverbindungenmit den Landorten zur Gewinnung eines
regen Geschäftsverkehrs zwischen Stadt und Land.

5. Schaffung von Verdienstmöglichkeiten und Unterstützung
des Wohnungsbaus, soweit die finanzielle Lage dies zuläßt.

6. Einigungsbestreben zwischen Vermieter und Mieter —
keine gegenseitige Bekämpfung, sondern Zusammengehen in der
Beschaffung von Baugeldern.

7. Schaffung besserer Eisenbahnverkehrsverhältnisse für Calw
und das Nagoldtal.

Wenn die Stadtverwaltung auf dem seitherigen soliden W«g
ihrer Finanzwirtschastweiterschreitet und dabei von praktischen,
erfahrenen und einsichtigen Gemeinderäten unterstützt und be¬
raten wird, wenn in allen Zweigen der Stadtverwaltung weise
Sparsamkeit und di« Beschränkung auf das Notwendigste ge¬
übt wird, wenn der Gemeinderat stets das allgemeine Interesse
aller Einwohner und aller Stände wie der Industrie und des
Handwerks, des Handels, der Beamten, Angestellten und Ar¬
beiter im Auge behält und keine einseitige Partcipolitik auf dem
Rathause aufkommen lassen wird, dann wird unsere Stadt auch
fernerhin ihre schweren und wichtigen Aufgaben bewältigen und
mit Zuversicht der Zukunft entgegensehen dürfen.

Aus Geld-,
Dolks »und Laudwirifchast.

Berliner Briefkurse.
1 holl. Gulden 1690,6
1 frauz. Frauken 163,6
1 schweiz. Franke» 610,6

Börsenbericht.
STB Stuttgart , 30. Nov. Die Börse lag heute zwar ruhig,

aber doch ziemlich fest, sodaß sich vorwiegend Kursbesserungen
ergaben.

Laudesproduktenbörse.
STB Stuttgart , 30. Nov. Der Getreidemarkt verkehrt in

fester Haltung. Sowohl In - als auch Auslarrdware erfuhren
weitere Preiserhöhungen. Es notierten je 100 kg: Weizen 22,50
bis 24,50 (am 26. November 22,50—24,25) ; Sommergerste 19
bis 22 (uno.) ; Roggen 17,50—18. (unv.) ; Hafer 17—19 (unv.)
Weizenmehl 42—43 (41,50—42,50) ; Brotmehl 35—36 (34,50 bis
35,50) ; Kleie 9,25—9,75 (unv.) ; Wiesenheu 6,50—7,50 (unv.) ;

Kleeheu 7,50—8.50 (unv.) ; drahtgeprehtes Stroh 4,75—5,25
(unverändert) Mark.

Produktenbörse und Marktbericht« de» LaudwirtlchaftKchen
Hauptuerbande» Württemberg und HohenMer » e. B.

Berliner Produktenbörse vom 36. Nov.
Weizen märk. 245—248; Roggen märk. 154—158; Sommer¬

gerste 189—213; Wintergerste 153—166; Hafer märk. 169—179;
Mais loco Berlin 198—202; Weizenmehl 31—36: Roggenmehl
23- 2525; Weizenkleie 11,40- 11,50; Roggenkleie 9,70—9,80;
Viktoriaerbsen 25—32! kleine Speiseerbsen 23—24; Futtererb¬
sen 19,50—20,50; Peluschken 17—18; Ackerbohnen 20- 21; Wicken
20—22; blau« Lupinen 11,75—12,50; gelbe Lupinen 13—14; Se-
radella 19—21; Rapskuchen 15—15,40; Leinkuchen 23,20—23,40;
Trockenschnitzel8—8,50; vollw. Zuckerschnitzel 21,40—21,60; Torf¬
melasse 7,80—8; Kartoffelllocken 15 20—15,60; Tendenz schwach.

Frachtpreise.
Geislingen a. St .: Kernen 11—12,50; Weizen 11,50—11,80;

Hafer 8,50—8,80 4t. — Nagold: Weizen 10,50—12, Gerste9—10;
Haber 8—9; Ackerbahnen 8,50 4t. — Ravensburg: Besen 8,80
bis 9; Weizen 11—11,50; Roggen 9,25—9,50; Gerste 9,50—10;
Haber 8,50—9 4t. — Reutlingen: Weizen 11—12,50; Dinkel
7,80- 9,50; Gerste 8- 10; Haber 7,50- 9 4t.

Sport.
Der Sport amSonntag.

SCB Stuttgart , 30. Nov. Die Stuttgarter Kickers habe»
sich gestern eine üble Niederlage geholt. In einem örtlichen
Treffen mit dem V.f.B.-Stutlgart unterlagen sie mit 0:6. Es
spielten ferner in der Oberliga Württemberg—Boden Pforz¬
heim gegen den Stuttgarter Sportklub 4:2, 1. FC . Frciburg
gegen B.f.R.—Heilb' vnn 5:3, Karlsruher FV . gegen Birken¬
feld 4:0. In der Oberliga steht nun mit 15 Punkten an der
Spitze der Karlsruher FV . Es folgen V.f.B.-Stuiigart mit
14 und FC .-Freiburg mit 12 Punkten. Das Spiel Pforzheim
gegen Stuttgarter Sportklub wu de als Privatspiel ausgctra-
gen. In den Kreisen A t-Würtienrbcrg und Cannstatt wurde ge¬
stern wegen des ersten Adventsonntagseine Spielpause gemacht.

Einge andt.
Me man seine Gemeind-eratskandid̂ "« vorbereitet!

Gcw-ß ist jeder Leser des „Eingesandt" in der Frei 'agS-
Ausgab: des Calwer Tagbiatt zu der Ueberzeugung gekommen,
daß dieser Art.-Schreiber in Liebelsberg am 5. Dez. in den Ge¬
meinderat gewählt gehört, wenn da so verschwenderisch gewirt-
schaftet wird, was den meisten Lesern von hier und auswärts
etwas Neues ist.

Da dies nun in der Oeffentlichkeit angeschnitten ist, muh
es noch etwas näher beleuchtet werden, denn zu den angeführ¬
ten Unte n-!,innigen gehören immer noch die Jahreszahlen,
sonst weiß oee Leier nichts damit anzufangen.

Es ist wahr, Liebelsberg hat viel Geld vergraben. Erst die
Feldcrbereinigung l mit 80 Hektar im Jahr 1919 und 1920,
dann die Entwässerungdieser Fläche von 1919 bis 1921, ferner
die Entwässerung II in den Jahren 1922 bis 1924 mit rund
30 Hektar.

Des weiteren kam der Neubau der Wasserkraftanlage. Hier
war der Waffe.w rksve-!mnd Liebelsberg, der die Gemeinden
Liebelsberg, Oberhaugsteit, Schmieh und Embcrg umfaßt, ge¬
nötigt, seine in wasserknappen Zeiten sehr mangelhafte Versor¬
gung, bedungen durch den enorm höheren Wasserverbrauch als
im Baujahr 1892 vorgesehen und durch das Alter der Maschi¬
nen, genötigt, Aenderung zu schaffen: dies geschah durch diese
neue, gut funktionierende Kraftanlage für die alten Verbands-
gemeindrn und Neu- und Altbulach. die vor der Erbauung in
den neuen Verband ausgenommen wurden, deren Wasserversor¬
gung auch die den8>ar schlechtste war.

Der neue Friedhof wurde im Jahr 1920 angelegt und hat
soviel als nichts gekostet. Wenn heute eine Gemeindeverwal¬
tung auf die Anlage eines neuen Friedhofs kein Augenmerk
hat, beschwört sie diese Zetten wieder herauf, wo der Toten¬
gräber die Gräber zur Gras - und Heugewinnung benützt. Vor
solchem Unfug möchte der Gemeinderat Liebelsberg seine Ge¬
meinde sichern.

Man freut sich an schön gepflegten Gefallenendenkmälern
uno ist dies stets ein gutes Zeichen für den betreffenden Ort
Ebenso ist es aber auch eine schöne Sitte und dankbare Pflicht,
daß die Ruh stätie unserer Toten entsprechend gepflegt wird
und in der Neuanlage eines Friedhofs muß die Gemeinde ord¬
nungschafsend vorangehen. Uebrigens ist die gärtnerisch: An¬
lage der Gräber auf Rechnung der Angehörigen geschehen.

Alle im Artikel zitierten Unternehmungen sowie der Dok¬
torhausbau in Neubulach sind in der Inflationszeit durchge¬
führt worden, mit Ausnahme ein Drittel der Entw. 2, das im
Winter 1923—24 noch in Goldmark fiel.

Mit der Rathausplatzverpachtungist wohl der neue Schul-
Haus-Bauplatz gemeint, den die Gemeinde im Winter dieses
Jahres leider bezahlte, der aber am schönsten Platz und Mitte
des Orts eben noch gekauft werden könnte, weil er feil war;
heute wäre er nicht mehr zu haben, heute stände schon ein
Privathaus darauf. Wenn es nach der Kurzsichtigkeit des Ar-
tikelschretbers gegangen werde, müßten wir unsere Toten heute
noch nach Neubulach auf den Friedhof tragen, wie bis 1920;
wir hätten heute noch unsere nassen Mäderwiesen und weglosen
Grundstücke und Steuer zahlen wir deswegen nicht weniger,
denn letzten Endes sind für die Gemeindesteuer nicht nur Ge¬
meindeausgaben maßgebend. Der Artikelschreiber möge sich er¬
kundigen, ob Gemeinden, die solche Unternehmungen nicht
durchgeführt haben, in der Umlage günstiger daran sind. Es
mag auch sein, daß ihm wegen ausständiger Steuer vom Jahre
1924 ein wenig auf dir Zehen getreten wurde, was sicher auch
nicht zu früh war.

Mein lieber Artikelschreiberl Dein Schuß ist daneben ge¬
gangen, du hast das Gegenteil bezweckt, was du wolltest. Du
wolltest deinem Gemeinderat die Tauglichkeit absprechen,
du hast aber nun bewiesen, er hat zur rechten Zeit nicht ge¬
schlafen. Es wäre besser gewesen, du hättest deinen Artikel auf
einem alten Kirchhof begraben und ein paar Gänseblümlein
darüber wachsen lassen. Die Hauptsache hast du aber nun doch
versäumt, denn im ausscheidenden Gemeinderat ist eine Stelle

, , .» l . Ze
wäre es sicher, daß dein Name diese Lücke besetzen würde. Wenn
es nun nicht so geht, so ist es dein Versäumnis. Manchem Wäh¬
ler wäre damit aus der Verlegenheit geholfen gewesen, denn
mit lauter Raten kann ein anderer Name auf den Wahlzelle!
kommen. Schulth. Braun.

Evasg.WksSund,CM.
Donnerstag , 3. Dezember 1925

im Bereinshau»

Bortrag
von Herrn Pfarrer Batzler in Hirsau:
„Der Bauernkrieg u. Luther- .

Herzliche Einladung an alle Gemeindegenossen.
Der Ausschuß.

^UlikröeraiWSsjMr
morgen Mittwoch , den 2. Dezember 1925

nachmittags 2- 3 Uhr, im Erdgeschoß
Ler frühere» »Kanne - (Salzgaffe -.

Gesunden wurde
kleiner Geldbetrag
und kann bei Frau Schühle
Badstratzr abgchoit werden.

Wilücr-
HunWllhe

auch

Weil;-
HkndWhe

Waschleder
Glax« und Nappa

empjehlen
Geschw.Deuschle.

Velen ii Lnrlierüe.Urltiu-u.pelroreuinlierüe
llkemciiirnie.MreMüen.lioiiieuMrer

MienWek. llkeuMMrer. llovlmciikliikeilikeuZrkskksn
Logen vrelrs , am Nsrkl.

MleilWkil
PWiMtn

s liefert raschu. billig die :
-Tagblatt-DruLerei. -

Ich viele anl
Hobelbitnke
aus ged. Buchenholz mit
deutscher Vorderzang« und
Eisenspindeln zu 4>l 118.—

per Stück.
Leim- u. Fournieröfen
mit Heltzluit, bestens be-
währt, neuestes Syllem.
Lompl. Schremeriverkzeuge.
G Stahl , Renntngen,
Spez.»tSr,ch. für Werk¬

zeuge uno Beichlüg«
Irrnlorrcher Nr. 28.

Losungsbücher
Abreißkalender
Neukirchner. Lahrer
und andere.
TMeubibels
Reichsliederbücher
mit und ohne Noten.

C. Bub.
Salzgasse.

LoqnenderBerdienft
durch Einrichtung eines

Srestergeschii.tes
Laden nicht »ölig. Für
Waren 200 600 Mb. er¬
forderlich. Angebote unter
D. L. 7SSS an Rudolf
Masse, Dresden.

llvsriA. kuclilmnälunx-c -kirl.
HermsnnstraLe.

Monatlich5V0 —
verdienen nachweislich

meine Dertküter.
Keine Vorkennlnisse, kein
Kapital nötig. Damen
und Herren in allen Orten
gesucht.Angebote an Max
Krug, Berlin W. 910,

Neue Ansbacherstr. 7._̂ >
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Wcxeil EeWßrciiWe
WWWlWkllM
u.grinst.Weih»ach';eintzs!!i

rn

Dame»-, Kindtt-tzülen». MUe«
Dame»-,Kinder-Slriims,«
Dame»-, Kmder-hmdjchiize»
Damen-Weze» !nZe.de». Wolle
Damea-ZLiilr in Seide
Gesichtsschleier
Branidrünze nnd Schleier
Sink,eide, SiiLvwile, MHWe
Ein sikiner Psjien Ninsenjeiden
Eeidenbundeln. Reiher. Blumen. Federn

vornenmes
WeihnachtsgeschenkGeoialie Nelden

alles billigst

Frau Marie Sora
PnUeMil, »niere Mrdlslriße.

NelMeMlMii idr ktMliiiM nnd Niinlsr
d/MdllM , / lcdimÄnNer / olmealinssm

Lüsen llrelsr , sm Nsrilt.

Ztärkwäsche
Sporlkragen
Dauer wasche
nuä Lpcziatrsinigungs-

pu !vor für solche.
bittet bet veäarf um
Ihren werten Besuchs

Weihnachts-Angebot!
1V Prozent unter dem Tagespreis!
SeidenwoLe Strumpswolle
Jumperwolle LuxuswoLel
sowie sämtliche Garne für Maschinenbetrieb.
Bei E .ukans ad l Kilo ramm erhält man S Prozent

de» Einkaufs in Ware ms Gefche » k.
Vefichi.guiig ogne Kaulzwanz.

Marcel Lhrodet , Garnhandlung
en gros ! Latw , Trucheiwez 63L cn detail!

Rillekdrozkiie^
jetzt

empfiehlt

GrMts'eis?.
Mu. WEer.W

2 ^^..chüie

Simmozhelm.
Einen bereits noch neuen

Ml.ch-lind
Irachhchliltcll

verkauft
T zeodor Bauer.

Eine schwere, fehlerfreie,
bmae . 3« Wochen trächtige

) u . Sabr-

Kch
hat zu verbau en

Ltt. Liiz. Ailtzengsteit.

E nen lenkbaren

Davoser-
Schlitten

Aschig zu verkaufen.
GottlobLuzAlthengstett

Setze eine junge, hochirächtige

unter zwei die Wahl , dem
Verkauf aus.

Ealomon Frech
Ostelsheim.

Ottenbronn.
Eine mit dem 3. Kalb

trächtige , gute

Nutz- u. Fahr-

und ein 13 Monate alles

Z»W »i
verkauft

Michael Grotzmann.

Unser lieber Vater , Schwiegervater und Großvater

Ludwig Bader
ist heute unerwartet schnell verschieden.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr statt,

llnterreichellbach OA. Ealw. den 30. November 1825.

Heleve Dock» geb. Bader, mit Gatten Gustav Bock
und L Enkelkindern , Ulm a . D.

Liebenzell , den 30. November 1925.

Danksagung.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme , weiche mir de m Hinjcheiden
meiner »iioergcßlichen lieben Gattin , Mutier,
Großmutter und Schwester

Marine Kern
geb. O schläger

erfahren durften , dem Herrn Stadtpfarrer
für die trostre chen Worte , den Herren Ehrcii-
trägeru , für die zahlreichen Kranz - u. Blumen¬
spenden und allen , welche sie zu ihrer Ruhe¬
stätte begleileien, herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

bi

kmptcble mein leickbaltiges Lager
in willkommenen

Diverse Ledeswaren, Heise-Artikel,
Horbmöbel, Polstermöbel, öeltvor-
lageu. Läuferstoffe. Kinderwagen,
Puppenwagen, Hinderstükle, Liege-
sliible, wollene plercleclecken und

Diehdccken, sowie Lreibnemen
verschiedener breiten

Otts Weißer - Calw
Hronengasse

Zattlerei - und Polstergeschäft.

ll

DUM'

Für Wechnachlen
empschle

GesanlsdMer
Gehet- 5nd
Predigtbiicher
BerMineinnichte
KoWcher
Kolbrrceptbücher
Iulseudjchrlften
Bilderbücher
Schreib und

PoMarlenalbum
verjch. Briefpapiere
FUfederhaüer
fchöne Wand- nnd
Sleüjprüche
Leuchtkreuzeu. s. w.

C. Bub.
Buchbinderei u.Papier-

ware », Salzgasfe.

— - « «dm, » » S v»» INS — -

Lotlsrio
snr de» Ü»»nL«s »sd iiorŵsr liv»

-Yst2 OeictAevinn»
untl1?r5m« -

I2S000
liSekdtkseviaa uoäbar

l-OSbUl isl.3 .- I0t.o»»rs «e.
Porto uak vi - te ZS ? l aoiS-

Lu k- ri - k- o 6. »II» V- rii - ul - -
»,»>- o u l.ott - ri«-Lioo »>>m»

1.8elnveikkäit,8tutts ;itrt
irs/illsUod»I

po »>»<!>>«eili». r0 »S Slullgsrt.

W . Llitscl »« !« ;

Lu ; . Lissaatsm ».

S^ Frau suchtVe-
schästiqung i.Wasch.
und Putzen . -Wr

Zu erfrage » in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Hcrrenmänlel

Burschcnmäntcl

^nabenmänfel
großer Auswahl

Besichtigung
ohne jeden
Kaufzwang

erbeten!

PiiNiMüACülN!

Lampenschirniseide
in reicher Auswahl

Fachgemäße  Anfertigung
von Lainpenjchir in e n.

Teepiipven . — Fertig gestickte S . snkissen.
Wolle in allen modernen Farben , für Strick-
nnd Häkelarbeiten . Fraiizcn , Cordstn , Quasten
aller Art , für Vorhänge,  Decken , rc. rc.
Anjerliqimg von Kleider - Do aniente » ,m eigenen
Geschäftmalle » Farben . Kunst leioerbiiche Nu'ze>chni,ngrn
ans Sioff , siir Handarbeiien cliipiieh i .

Emilie Dollinqer
C . Kleinbub ' s Nachfolger.
Lampenschir >n i eiteiie  in

allen Größen.

Für Wintersport:

Sport -Anzüge , Sporthosen

Windjacken für Knaben und Herren

Damen -Windjacken

Dazu passende

Ski -MWn und Ski - Hondschilhe

Wickelgamaschen , Sportstutzen

Warme Strümpfe und Socken
in allen Größen

Paul Näuchle, Calw

Zu verkaufen als
passende

Weihnachts-
Geschenke

sehr preiswert:

eine schöne, groge

Burg
mit Soldaten , eine

1<SWttgaze
mit Ka, .eu, eine

LMIIIkikllbühll
m.t Zubegör , ein«
Roseil-
elnrn

Baukasten
ein :»

HMnl>kr
uno Verschiedenes , alles
sehr gut eryalten.

Viäheres

Pension  Adam
Hirsau.

bi !N !i!i
- - VisrKasss -

?üxik3M3Z6v
veiscliisä . preisIaL'

Wö6r8 !u !i! F
. einiscli unct rum uu

klappen

Ii8LLiö ::MK

^ !638Hxl3LSc
ÜLV386r-

8e '!lilt6I!
üroLs Kusvabt

bi .Iixe pre ' sel

NvitiÄML tiÜÜ
liospflilcher

terlizen an

Ol i . Usr1rt »trs0«
M NÄi« « »

Liebenzell.
Zu vermieten:

2 Helle, geräumige

Zimmer
mit Nebenräuiuen,
jiir ruijige » Geschä,rs-

berriev geei net.
Nähere Auskunft bei

W . Schaibie , Baminier.
nehiner . Hindeiiburgstlape.

Liebelsberg.
Unicrzeichneier verkauft

Fichte»
MstillW:

I a 58 Stück
darunter 20 Meter lang,

1 b 17 Stück,
U. Kl . 3 Stück,

HWlllW:
I. Kl . 35 Stück,
U. Kl . 12 Stück,

Hopfenstangen,'
5 Stück.Römisch.
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